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Neuer 214 Lehdinge beginnen
Partei
sekretär

Peter Harz, neuer Sekretär 
der Betriebsparteiorganisa
tion unseres Werkes

Auf Empfehlung des Se
kretariats der Kreisleitung 
unserer Partei wurde Ge
nosse Wolfgang Schellknecht, 
langjähriger Parteisekretär 
unserer Grundorganisation, 
durch die Zentrale Parteilei
tung von seiner Funktion 
entbunden, um eine verant
wortungsvolle Aufgabe beim 
Rat des Stadtbezirkes Berlin- 
Köpenick zu übernehmen.

Genosse Wolfgang Schell
knecht, seit 1953 in unserem 
Werk, war in führenden Po
sitionen tätig und hat als 
aufrechter Kommunist zur 
Entwicklung des Werkes bei
getragen. Aufgrund seiner 
hohen fachlichen und poli
tischen ^Qualifikation wurde 
Genosse Schellknecht 1966 
als Parteisekretär des Wer
kes gewählt. Seitdem stand 
er an der Spitze unserer Par
teiorganisation.

Genosse Schellknecht hatte 
große Autorität bei den 
Werktätigen unseres Betrie
bes und war als Parteisekre
tär ein konsequenter Vertre
ter der marxistisch-leninisti
schen Weltanschauung und 
ein unermüdlicher Kämpfer 
für den Aufbau unseres so
zialistischen Staates.

Wir wünschen Genossen 
Schellknecht in seiner neuen 
Verantwortungsvollen Funk
tion viel Erfolg.

Auf Vorschlag des Sekreta
riats der Kreisleitung wurde 
am 14. August 1979 durch den 
1- Sekretär der Kreisleitung 
der SED Berlin Köpenick, 
Genosse Otto Seidel, der Zen
tralen Parteileitung des Be
triebes vorgeschlagen, Ge
nossen Peter Harz in die Par
teileitung zu kooptieren und 
ihn als Parteisekretär zu 
wählen. Nach eingehender 
Diskussion in der Parteilei
tung wurde dem Vorschlag 
des Sekretariats der Kreislei
tung zugestimmt, Genosse 
Peter Harz in die Leitung 
kooptiert und als Parteise
kretär gewählt.

Genosse Peter Harz ist 41 
Jahre alt, verheiratet und hat

3 Kinder. Er ist seit 1964 Mit
glied unserer Partei. Von Be
ruf ist er Diplom-Wirtschaft
ler und seit 1966 in leitenden 
Funktionen der FDJ und der 
Partei, z. B. als Sekretär der 
Bezirksleitung der FDJ Ber
lin, tätig gewesen. Von 1978 
bis 1979 besuchte er die Par
teihochschule „Karl Marx" 
beim ZK der SED.

Für seine aktive politische 
Arbeit im sozialistischen Ju
gendverband und in der 
Partei wurde Genosse Harz 
mit dem Vaterländischen 
Verdienstorden in Bronze 
ausgezeichnet. Wir wünschen 
Genossen Peter Harz viel Er
folg in seiner neuen Funk
tion.

Die Kommunisten der Par
teiorganisation unseres Wer
kes werden gemeinsam mit 
Peter Harz wie gewohnt wei
ter um die Lösung der großen 
Aufgaben kämpfen.

Arbeitsgruppen auf anerkannten 
Schwerpunktgebieten tätig
Vorbereitung der tntensivierungskonfereni 1979 
in entscheidendes Stadium eingetreten

Die Leitung der SED-Be
triebsparteiorganisation be
schloß am 17. Juli 79 die ge
meinsame Führungskonzep
tion der Parteileitung und 
des Werkdirektors zur Vor
bereitung und zur Durchfüh
rung der diesjährigen Inten
sivierungskonferenz, die am 
18. Oktober stattfinden wird.

Auch in diesem Jahr sind 
Arbeitsgruppen tätig, die auf

Ferienzeit — Zeit der Er
holung und Entspannung für 
die einen, Zeit der Weiterbil
dung und Vorbereitung auf 
den Neubeginn für die ande
ren.

Auch in unserem Betrieb 
wird die Sicherung der fach
lichen und politischen Aus
bildung des Facharbeiter
nachwuchses als eine verant
wortungsvolle Aufgabe ver
standen und seit Jahren gut 
gelöst. So sind auch die Vor
bereitungen für den Beginn 
des Lehr- und Ausbildungs
jahres 1979/80 abgeschlossen. 
214 junge Menschen erfüllen 
ab 1. September dieses Jahres 
die Ausbildungsräume in 
Theorie und Praxis mit Le
ben; beträchtlich mehr, als in 
den Vorjahren. Bereits im 
Juni, vor Beginn der Som
merpause, haben sie gemein
sam mit ihren Eltern bei 
mehreren Elternversamm
lungen ihre künftigen Aus

erkannten Schwerpunktge
bieten arbeiten.

Ausgehend von den bishe
rigen Erkenntnissen und Er
gebnissen der sozialistischen 
Intensivierung wurden fol
gende Arbeitsgruppen beru
fen :

1. Arbeitsgruppe For
schung und Entwicklung un
ter der Leitung des Direktors 
für Forschung und Entwick
lung 

bilder und Erzieher kennen
gelernt und erste Informatio
nen über den Verlauf der 
Ausbildung und die außerun
terrichtliche Arbeit entge
gengenommen. Sie hatten 
auch Gelegenheit, die Ausbil
dungskabinette der Lehr
werkstatt zu besichtigen, so 
wie sie nach der nunmehr 
fast abgeschlosenen Rekon
struktion der Halle 319 zur 
Verfügung stehen. Durch den 
erfolgten Einbau eines Zwi
schengeschosses, über den im 
„TRAFO" bereits ausführlich 
berichtet wurde, haben sich 
die Arbeits- und Lebensbe
dingungen für Lehrende und 
Lernende gleichermaßen we
sentlich verbessert. Neue 
Ausbildungskabinette für 
den berufspraktischen Un
terricht, Aufenthalts- und 
Vorbereitungsräume für 
Lehrmeister, Büros für Lehr
obermeister, Erweiterung der 
Garderoben- und Wasch-

2. Arbeitsgruppe Verbesse
rung der Kontinuität im Re
produktionsprozeß unter der 
Leitung des Betriebsleiters V

3. Arbeitsgruppe Erforder
nisse zur Bilanzierung des 
Planes 1980 durch Senkung 
des Aufwandes an Arbeits
zeit und Material je Erzeug
nis unter der Leitung des Di
rektors für Ökonomie

4. Arbeitsgruppe Betriebs
organisation, Qualifizierung 
und Berufsausbildung unter 
der Leitung des Direktors 
ORZ 

raumkapazität sowie Umge
staltung der Ausbildungs
technologien nach den neue
sten Erkenntnissen, das sind 
die hauptsächlichsten Aktiv
posten der Rekonstruktions
arbeiten.

Fortgesetzt werden auch 
die bewährten Kooperations
beziehungen in der Ausbil
dung mit den Betrieben 
Bergmann-Borsig, Kraft
werksanlagenbau, KWO, WF, 
Kühlautomat und 10 weite
ren Betrieben verschiedener 
Wirtschaftszweige.

Neben den traditionellen 
Berufen wie Maschinen- und 
Anlagenmonteur mit und 
ohne Abiturausbildung, Elek
tromonteur, Zerspanungs
facharbeiter, Dreher, Maschi
nenbauzeichner, Wirtschafts
kaufmann und Facharbeiter 
für Schreibtechnik, tauchen 
neue Berufsbezeichnungen 
auf: Installateure, Facharbei
ter für Fertigungsmittel (frü
here Werkzeugmacher), 
Holzfacharbeiter, Ausbau
maurer. Mit dieser Ausbil
dung schließen wir Lücken

(Fortsetzung auf Seite 3)

Die Halle 319 in der Lehr
werkstatt präsentiert sich 
zum Beginn des Lehr- und 
Ausbildungsjahres 1979/80 ins 
neuen Gewände. Durch den 
Einbau des Zwischengeschos
ses wurden die Arbeitsbe
dingungen für Lernende und 
Lehrende entschieden ver
bessert.

5. Arbeitsgruppe sozialisti
sche Rationalisierung unter 
der Leitung des Direktors für 
Rationalisierung und Grund
fondswirtschaft.

Diese Arbeitsgruppen ha
ben ihre Arbeit aufgenom
men. Sie verteidigten am
7. August vor der Parteilei
tung ihre Arbeitspläne.
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Gedenkkundgebung am 9. September

Ein aufrechter
Im August, September und Oktober 1944 
ermordeten die faschistischen Banditen 
52 Genossinnen und Genossen, die seit 
1940 unter Leitung des Genossen Robert 
Uhrig den Kern der illegalen Berliner 
Organisation der KPD bildeten.
Anläßlich des 35. Jahrestages dieses fa-

Kämpfer
schistischen Verbrechens fand eine Ge
denkveranstaltung am 1. September 1979 
im Berliner Maxim Gorki Theater statt. 
Dieser Artikel wurde uns von einem 
Mitglied des Komitees der Antifaschisti 
sehen Widerstandskämpfer der DDR, Be
zirkskomitee Berlin, zugesandt.

Friedhof Buchholzer
Straße in Berlin-Nieder- 
schönhausen. Nicht weit vom 
Eingang, in einem der Ne
benwege, ein Grabstein mit 
der Inschrift: „Robert Uhrig, 
geboren &. 3. 1903 in Leipzig, 
hingerichtet 21.8. 1944 in
Brandenburg. Er gab sein 
Leben im Kampf für die Be
freiung vom Faschismus und 
Krieg."

Auf dem bepflanzten Hü
gel immer frische Blumen. 
Niedergelegt von einer der 
Schulen, NVA-Einheiten, 
Kampfgruppen, VP-Bereit- 
schaften oder einer FDJ- 
Grundorganisation, die heute 
den Namen dieses Helden des 
antifaschistischen Wider
standes tragen. Dank dafür, 
daß der Kommunist und In
ternationalist Robert Uhrig 
mit seinen Kampfgenossen 
das Deutschland von Marx 
und Engels, von Beethoven 
und Bach, Goethe und Schil
ler vertrat, als der Name un
seres Landes in der Welt mit 
Zorn und Verachtung ausge
sprochen wurde.

41 Jahre war Robert Uhrig 
alt, als er von einem Gericht 
zum Tode verurteilt wurde, 
das sich Gericht des Volkes 
nannte. 17 Jahre alt war er, 
als er Mitglied der Kom
munistischen Partei Deutsch
lands wurde. 24 Jahre Kampf 
für eine Gesellschaft ohne 
Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen, für die 
Interessen der Arbeiter
klasse, für einen Staat der 
Arbeiter und Bauern, wie 
wir ihn seit 1949 in unserer 
Deutschen Demokratischen 
Republik haben.

Es gab keinen Tag im Le
ben des Metallarbeiters Ro
bert Uhrig, der nicht ange
füllt war mit Plänen und Ta
ten für eine bessere Zukunft 
seiner Klasse — im Betrieb, 
im Zuchthaus oder nach sei
ner Entlassung beim Aufbau 
der von ihm geleiteten Wi

derstandsorganisation der 
KPD.

Im Juni 1934 wurde er we
gen illegaler Tätigkeit für die 
verbotene Kommunistische 
Partei bei der Osram-GmbH 
zum ersten Male verhaftet 
und zu 13/4 Jahren Zucht
haus verurteilt. Im faschisti
schen Zuchthaus Luckau — 
die Kommunisten verwan
delten es zu einer Hochschule 
für die politischen Gefange
nen — erweiterte er seine 
theoretischen Kenntnisse und 
politischen Kampferfahrun
gen und knüpfte neue Ver
bindungen mit Genossen an. 
Dazu sein ehemaliger Mit
häftling Hans Seigewasser: 
„... Robert Uhrig erhielt bei 
seiner Entlassung den Auf
trag, sich mit einer Gruppe 
Kommunisten zu treffen, von 
denen ich wußte, daß sie gut 
über die Lage informiert wa
ren. Uber ein landwirtschaft
liches Außenkommando in 
Grünwalde stellte Robert 
Uhrig seinerzeit wieder die 
Verbindung mit uns her: Es 
gelang ihm und den Genos
sen des Außenkommandos, 
wertvolles Parteimaterial — 
so die Grundreferate des 
VII. Weltkongresses der 
Komintern und die Be
schlüsse der Brüsseler Kon
ferenz — in das Zuchthaus 
zu schleusen."

Neben diesen Solidaritäts
aktionen für die noch inhaf
tierten Genossen begann Ro
bert Uhrig über die neu ge
knüpften Verbindungen 1936 
den Aufbau einer der stärk
sten Widerstandsorganisatio
nen in Berlin. Bis 1938 ent
stand unter seiner Leitung 
eine der fünf illegalen Ge
bietsorganisationen der Ber
liner KPD. 1940 wurden sie 
zu einer zentralen Organi
sation zusammengefaßt, de
ren Leitung Robert Uhrig 
übernahm. Die Arbeit kon
zentrierte sich besonders auf 
die Störung der Kriegspro

Anläßlich des Internationa
len Gedenktages für die Op
fer des faschistischen Terrors 
und Kampftages gegen Fa
schismus und imperialisti 
sehen Krieg findet am 9. Sep
tember 1979, um 10 Uhr, auf 
dem August-Bebel-Platz eine 
Kundgebung statt.

Mit dieser Kundgebung eh
ren wir das Vermächtnis der 
antifaschistischen Wider
standskämpfer. Es ist für uns 
Verpflichtung, alles zu tun 
für die allseitige Stärkung 
und zum Schutze unseres 
sozialistischen Vaterlandes. 
Wir TROjaner treffen uns 
um 9.20 Uhr in der Clara- 
Zetkin-StraBe, Spitze Frie
drichstraße.

duktion und auf den Kampf 
gegen den faschistischen 
Raubkrieg. Bis Ende; 1941 
wurden 63 illegale Betriebs
zellen in Berlin von der Uh- 
rlg-Gruppe erfaßt mit einer 
Mitgliederstärke je Betrieb 
von 10 bis 80 Antifaschisten.

Nach der Niederlage der 
Faschisten 1941/42 vor Mos
kau machte die Gestapo Jagd 
auf ihre gefährlichsten Geg
ner. Im Februar 1942 fielen 
ihr durch Verrat Robert Uh
rig und 150 seiner Berliner 
Mitkämpfer in die Hände. 
Trotz unmenschlicher Folte
rungen gelang es ihr nicht, 
die ganze Organisation zu 
zerschlagen und ihre Verbin
dungen im In- und Ausland 
aufzudecken. So konnte bald 
darauf Anton Saefkow die 
Leitung in Berlin überneh
men.

Im Sommer 1944, als sich 
das Ende der faschistischen 
Gewaltherrschaft abzeich
nete, kamen Robert Uhrig 
und seine Genossen nach fast 
dreißig Monaten Haft in 
Konzentrationslagern und 
Gefängnissen vor ihr Blut
gericht. Das Urteil stand fest, 
bevor es ausgesprochen 
wurde. Die Faschisten woll
ten ihre Gegner vor dem ei
genen Untergang vernichten. 
Robert Uhrig und ein Teil 
seiner Mitkämpfer wurden 
im Juni 1944 zum Tode ver
urteilt. Am 21. August wur
den sie in Brandenburg hin
gerichtet.

Sie alle starben aufrecht, 
wie sie gelebt. Die letzten 
Worte Robert Uhrigs in sei
nem Abschiedsbrief an seine 
Frau Lotte widerspiegeln ih
rer aller Denken in der letz
ten Stunde ihres Lebens: 
„Wenn ich heute in den Tod 
gehe, so tue ich es aufrecht. 
Mein letzter Gedanke gilt Dir 
und einer freien Mensch
heit."

Bruno Stubert

Chatyn
Bis zum 22. März 1943 ein 

kleines Dorf, abseits im 
Wald, eine Stunde von 
Minsk, der Hauptstadt Belo
rußlands, entfernt. 26 Häuser, 
149 Einwohner an diesem 
Sonntag.

In den frühen Morgenstun
den drangen faschistische 
Soldaten auf der Suche nach 
Partisanen in das Dorf ein 
und trieben alle Einwohner 
in einer Scheune zusammen. 
Frauen und Kinder, nur we
nige alte Männer.
Die Scheune wird in Brand 
gesetzt. Als die Kinder und 
Frauen, die Greise aus dem 
brennenden Gebäude fliehen 
wollen, werden sie mit ge
zieltem Maschinengewehr
feuer daran gehindert. Zwei 
Jungen, 7 und 12 Jahre alt, 
waren die einzigen Überle
benden. Ihre Mutter und Ge
schwister hatten ihnen Schutz 
gegeben.

Nach dem Motto der ver
brannten Erde wurden an
schließend noch alle Dorf
gebäude niedergebrannt. —

Heute ist Chatyn eine viel
besuchte und herrlich gestal
tete Gedenkstätte. Am Ein
gang des Komplexes eine 
Statue, ein Mann (Josef Ka
minski, ein Dorfbewohner, 
der zum Zeitpunkt der 
Greueltat im Wald war), der 
seinen toten Sohn im Arm 
hält. Daneben eine Nachbil
dung des Scheunendaches. 
Auf dem ehemaligen Gelände 
des Dorfes Grabstätten mit 
Urnen, in denen verbrannte 
Erde der anderen Dörfer 
gleichen Schicksals aufbe
wahrt wird. Von den einsti
gen Häusern stehen symbo
lisch die Schornsteine. Eine 
Memorialwand ist den Op
fern der vielen Konzentra
tionslager, die in Belorußland 
eingerichtet wurden, gewid
met.

Gedanken zum 1 9.
1. September 1939. Ein Da

tum, das in der Geschichte 
nie vergessen werden wird.

Die Naziclique entfesselte 
den von langer Hand im 
Solde des deutschen Impe
rialismus vorbereiteten zwei
ten Weltkrieg.

Aber die aufrechten 
Kämpfer gegen die faschisti
sche Barbarei erkämpften 
den Sieg, wie wir es seit Wo
chen in der 20teiligen Fern
sehserie „Die entscheidende 
Front" sehen und nacherle
ben konnten.

Wer diese Bilder des Lei
dens, Kämpfens und Siegens 
sieht, ist tief aufgewühlt und 
empfindet Hochachtung und 
tiefe Dankbarkeit den Hel
den gegenüber, die den Fa
schismus bezwangen.

Die Kämpfer und Sieger 
von damals wurden unsere 
ersten Lehrer für ein neues,

Am Ewigen Feuer legten 
wir Blumen nieder.

Mit einer Reisegruppe be
suchte ich vor wenigen Ta
gen Chatyn. Alle waren wir 
zutiefst ergriffen, waren be
schämt über die unmenschli
chen Taten deutscher Solda
ten, Offiziere. Ohne Gedan
ken lesen zu können, darf ich 
sagen, daß alle Reiseteilneh
mer sich dort vorgenommen 
haben, immer für die weitere 
Erhaltung des Friedens ein
zutreten; ein solches Völker
morden darf nie mehr mög
lich sein.

Welch ein Glück für uns, 
daß wir heute die ehemaligen 
sowjetischen Meister des 
Waffenhandwerks und der 
Kriegskunst, die heutigen 
glühenden Verfechter für 
weltweiten Frieden, die nim
mermüden Kämpfer für die 
Sache des Sozialismus und 
Kommunismus unsere
Freunde nennen können.

Wenn wir jetzt in der 
Fernsehzeit „Die entschei
dende Front" umfassend wie 
nie zuvor sehen, mit welchen 
Opfern, mit welchem Hel
denmut und Patriotismus das 
sowjetische Volk sich den fa
schistischen Eindringlingen 
stellte, welche heroischen 
Leistungen an der Front und 
im Hinterland vollbracht 
wurden, welche unermeßli
chen menschlichen und wirt
schaftlichen Verluste die So
wjetunion bringen mußte, 
um das eigene Land und die 
Völker Europas vom Faschis
mus zu befreien, dann 
möchte ich noch einmal un
terstreichen — welch ein 
Glück, mit diesem Volk Seite 
an Seite für die Erhaltung 
des Friedens der Welt zu 
kämpfen und den Sozialis
mus zu errichten.

Joachim Kortenbeutel

gutes Beginnen in unserem 
Teil Deutschlands, wurden 
unsere besten Freunde!

Was in 30 Jahren unserer 
Republik von uns mit ihrer 
Hilfe aufgebaut wurde, heißt 
es gut und sicher zu schüt
zen, denn ein Blick auf den 
anderen deutschen Staat be
lehrt uns: Da werden ehe
malige SS-Mörder, Alt- und 
Neofaschisten hofiert und 
Antikommunismus staatlich 
gefördert, aber aufrechte De
mokraten mit Berufsverbo
ten mundtot gemacht.

Wir werden all unsere 
Kraft einsetzen, daß es ein 
neues 1939 nicht mehr geben 
wird. Und das können wir, 
indem jeder sein Bestes zur 
Stärkung unserer Republik 
auf allen Gebieten gibt.

Rudolf Berthold 
Oberbrandmeister

www.industriesalon.de
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Unsere Besten
Mit dem Ehrentite! 
„Bestarbeiter" wurden 
im Monat Juli ausge
zeichnet:
Inge Stockhausen, M 
Harry Stöhr, O 
Paul Zeltowski, N 
Heinz Rhode, V 
Ronald Seeie, P 
Peter Schneider, A 
Hans-Jörg Kaatsch, Q 
Dieter Sobottka, T 
Alien Ausgezeichneten 
unsere herziichen Glück- 
wünsche.

Sprechstunde des 
Werkdirektors

Die nächsten Sprechstun
den des Werkdirektors fin
den am 4. und 18. September 
1979 im Sitzungszimmer der 
Werkleitung statt. Beginn: 15 
Uhr. Als Vertreter unserer 
Abgeordnetengruppe nehmen 
nm 4. September Kollege 
Walther und Kollege Wei- 
xelbraun teil, am 18. Septem
ber Kollege Scheiwe undber Kollege Scheiwe 
Kollege Freise.

der

Richtig ieiten 
iernen
Der Bezirksvorstand __
KDT Berlin, Kronenstraße 
18, führt im III. Quartal drei 
Lehrgänge durch, die wir den 
Leitern unseres Betriebes 
empfehlen. Es handelt sich 
um
Lehrgang 0-56/79 - Wissen
schaftliche Grundlagen der 
sozialistischen Leitung — 
Grundlehrgang
Lehrgang 0-57/79 - dto. Auf
baulehrgang
Lehrgang 0-23/79 - Die so
zialistische Leitungsorgani
sation als ein Mittel zur Ra- 
honalisierng der betriebli
chen Leitungs- und Verwal- 
tungsarbeit.
Näheres teilt Kollege Wilf- 
üng, LR, App. 2003, mit.

W. Wilfling, KDT

2M Lehr finge beginnen
von Seite 1)

einigen volkswirtschaft
lich wichtigen Betrieben.

Schwerpunkt ist jedoch 
nach wie vor die Ausbildung 
von Zerspanungsfacharbei- 

Seit Jahren können wir 
"en Nachwuchs für unsere 
^igene betriebliche Produk
tion nicht ausreichend si
chern. Bereits in den Klassen 
her POS, die ihre produktive 
Arbeit in unserem Betrieb 
Risten, wird zielstrebig für 
den Beruf des „Zerspaners" 
Beworben. Trotz vielfältiger 
Initiativen der Kollegen von 
^Bp kann das Ergebnis je
doch noch nicht befriedigen. 
Khenso haben diverse Maß
nahmen zur Berufsorientie- 
**nng und Berufswerbung 
durch zahlreiche Mitarbeiter 
unserer Betriebsschule bisher

Die Schwester 
vom Dienst 
unserer Be- 
triebspoiiirhniir 
berät die 
Patienten und 
erteift gern 
Auskünfte

Kampf der Grippe
Grippe. Dies bedeutet vor

wiegend in der feuchtkühlen 
Jahreszeit Niesen, Husten, 
Schnupfen, Kopf- und Glie
derschmerzen ; also „Erkäl
tung".

Hinter der Auslegung einer 
„grippalen Erkrankung" sind 
Infektionskrankheiten der 
Atemorgane zu verstehen, 
die durch mehr als 200 ver
schiedene Virustypen aus 
insgesamt 10 bis 12 Virus- 
gruppen verursacht werden. 
Unter diesen Erregern 
kommt dem Influenza-Virus 
als Verursacher der echten 
Grippe die überragende Be
deutung zu. Die Virusgrippe 
ist unter den Erkältungs
krankheiten die gefährlich
ste. Sie unterscheidet sich 
von den sonstigen Erkäl-

Wir gratulieren
... unseren Kolleginnen Do
ris Philipp, Z, und Cornelia 
Steinberg, Kinderkrippe, zur 
Geburt ihrer Töchter sowie 
Christiane Mantel, GFA 7, 
Christiane Kantor, ME, und 
Barbara Debeck, Sib, zur Ge
burt ihrer Söhne.

Wir wünschen den Muttis 
und ihren Babys Gesundheit, 
viel Glück und bestes Wohl
ergehen.

nicht den gewünschten Er
folg gebracht.

Die Pädagogenkonferenz 
der Betriebsschule sowie der 
Tag der Bereitschaft bestätig
ten, daß die Mitarbeiter aller 
Ausbildungsformen für das 
neue Lehr- und Ausbildungs
jahr bestens gerüstet sind.

Im FDJ-Schulungslager für 
Funktionäre der Berufsaus
bildung am Hölzernen See 
bereiteten sich 16 Jugend
freunde aus unserer Be
triebsschule auf ihre künfti
gen Aufgaben vor.

Die festliche Aufnahme der 
Lernanfänger erfolgte auf 
einer Veranstaltung im Film
theater „Forum" am 31. Au
gust 1979 durch Vertreter der 
Partei- und Werkleitung, der 
Gewerkschaft und des Ju
gendverbandes.

H. Schurig, EB

eintungskrankheiten durch 
schwereres Krankheitsbild 
und kann lange das Wohlbe
finden und die Leistungs
fähigkeit beeinträchtigen. 
Komplikationen, wie Lun
genentzündungen, Schädi
gungen des Herzens und des 
Kreislaufs, aber auch des 
zentralen Nervensystems 
können in jedem Lebensalter 
auftreten, besonders aber bei 
Personen mit Vorschädigun
gen. Todesfälle, durch Virus
grippe verursachte toxische 
Krankheitsbilder sind in Epi
demiezeiten auch im jünge
ren Alter bei bisher völlig 
gesunden Menschen immer 
wieder zu beklagen. Bei älte
ren Jahrgängen können 
Komplikationen auftreten, 
die eine besondere Gefähr
dung darstellen und nicht 
selten tödlich enden.

Da der Grippe-Virus fähig

BÜdungsangebot
In folgenden Facharbeiter
klassen haben wir noch freie 
Plätze:
Schlosser (Berufsnummer 
Gruppe I)
Teilnehmer: Werktätige, die 
24 218/Ausbildungsberuf der 
in diesem oder einem artver
wandten Beruf erfolgreich 
arbeiten.
Voraussetzungen: Mindestal
ter 18 Jahre. Abschluß der 
10. Klasse oder Abschluß der 
8. Klasse und mehrjährige 
anerkannte Leistungen im 
Arbeitskollektiv. Delegierung 
durch den Betrieb. Für An
gehörige des VEB TRO sind 
Formblätter in der Abteilung 
Aus- und Weiterbildung 
(EBW), App. 26 46/47 und 
26 23, erhältlich.
Lehrgangsbeginn: Voraus
sichtlich Oktober 1979 
Lehrgangsdauer: 12 Monate 
Unterrichtstage: Dienstag
und Donnerstag von 16.30 bis 
19.40 Uhr
Industriekaufmann (Berufs 
nummer 62 202/Ausbildungs- 
beruf der Gruppe III) 
Teilnehmer: Frauen, die in 
diesem oder einem artver
wandten Beruf erfolgreich 
arbeiten.
Voraussetzungen: Mehrjäh
rige Arbeitserfahrung in die
sem Beruf. Delegierung 
durch den Betrieb.
Lehrgangsbeginn: Voraus
sichtlich Oktober 1979

ist, sich zu wandeln, kann 
etne Krankheit nur verhütet 
werden, wenn man sich ge
gen den akut kursierenden 
Erregertyp impfen läßt. Da
her werden große Mittel in
vestiert, um den der jeweils 
voraussehbaren epidemiolo
gischen Situation angepaßten 
Impfstoff rechtzeitig der Be
völkerung zur Verfügung zu 
stellen.

Kontrollen, die in 15 Län
dern stattfanden, haben ein
deutig die Effektivität der 
Grippeschutzimpfung erge
ben. Die Bewertung stellte 
die günstige Beeinflussung 
auf die Krankheitshäufigkeit, 
Krankheitsdauer und den
Verlauf der Krankheit unter 
Beweis.

Neben der Gefahr für die 
Gesundheit des Menschen 
stellt die Influenza durch ihr 
saisonales Auftreten auch ein 
ökonomisches Problem dar. 
So sind 30 Prozent der Ar
beitsunfähigkeit der Werk
tätigen und über 70 Prozent 
aller Ausfalltage in Kinder
einrichtungen durch akute 
Erkrankungen der Atemwege 
bedingt. Die Kosten, die der 
Gesellschaft durch Behand
lung der Erkrankten entste
hen, sind beträchtlich.

Die Grippeschutzimpfung 
ist bei dem gegenwärtigen 
Erkenntnisstand das wirk
samste Prophylaktikum ge
gen Influenza!

Wer sollte sich nun unbe
dingt impfen lassen?
— Jugendliche bis zu 25 Jah
ren
— Alle Werktätigen mit 
chronischen Erkrankungen 
insbesondere des Herzkreis
laufsystems, der Atmungsor-

Lehrgangsdauer: 12 Monate 
Unterrichtstage: Montag und 
Donnerstag von 14.00 bis
17.10 Uhr
Elektromontierer (Berufs 
nummer 30 206/Ausbildungs- 
beruf der Gruppe II) 
Teilnehmer: Werktätige, die 
in diesem oder einem artver
wandten Beruf erfolgreich 
arbeiten.
Voraussetzungen: Mindestal
ter 18 Jahre. Abschluß der
8. Klasse oder abgeschlossene 
Teilausbildung. Delegierung 
durch den Betrieb.
Lehrgangsbeginn: Voraus
sichtlich November 1979 (bei 
ausreichender Teilnehmer
zahl)
Lehrgangsdauer: 12 Monate
Bei ausreichender Teilneh
merzahl sind außerdem 
Facharbeiterlehrgänge ge
plant für
— Dreher (Berufsnummer 
26 212/Gruppe II)
— Fräser/Hobler (Berufs
nummer 26 213/Gruppe II)
— Maschinist für Transport
mittel und Hebezeuge (Be
rufsnummer 58 205/Gruppe I)
— Elektromonteure (Berufs
nummer 30 208/Gruppe I)
Hier nicht genannte Fach
arbeiterberufe werden in 
Verbindung mit anderen Bil
dungsstätten ausgebildet.

Nähere Informationen in der 
Abteilung EBW, App. 3646/47 
und 2623).

gane und des Stoffwechsels
— Altere Werktätige und 
Bürger
— Alle Kollektivmitglieder, 
die beruflich viel mit ande
ren Menschen Kontakt ha
ben.

Lassen sich alle Mitglieder 
eines Arbeitskollektivs recht
zeitig durchimmunisieren, ist 
die beste Gewähr für ein 
weitgehendes Fernbleiben 
von Virus-Grippe, auch wäh
rend des gehäuften Auftre
tens von Erkältungskrank
heiten, gegeben. Ein wirksa
mer Schutz ist 3 Wochen 
nach der Impfung zu erwar
ten, wobei die Wirkung 6 bis 
12 Monate anhält. Impfkom
plikationen treten selten auf; 
mitunter Rötung und 
Schwellung an der Impf
stelle. Die Impfung selbst ist 
schmerzlos.
Wann wird geimpft?
Hauptwerk:

Am 26. September 1979 von
7.30 bis 9.30 Uhr und am 
27. September von 13 bis 
15 Uhr in der Betriebspolikli
nik TRO
R. Betrieb:

Am 21. September von 8 bis 
11 Uhr in der Betriebssani
tätsstelle.
„Zentrales Lager" und Be
triebsschule:

Am 18. und 20. September 
von 9.15 bis 11.30 Uhr in der 
Sanitätsstube „Zentrales La
ger"

Zusätzlich wird ab 28. Sep
tember in unserer Betriebs
poliklinik eine Dauerimpf
stelle eingerichtet, die täglich 
von 13.00 bis 14.30 Uhr geöff
net ist.

Darüber hinaus nimmt je
der Betriebsarzt Grippe
schutzimpfungen während 
der Konsultation der Sprech
stunde vor. Außerdem kön
nen sich Kollektive bei der 
„Schwester vom Dienst" zur 
Grippeschutzimpfung anmel
den (App. 26 69).

OMR Dr. med. Querg 
Ärztlicher Direktor

Nachruf
Nach langer schwerer 
Krankheit verstarb am 
30. Juli 1979 unser Kol
lege

Willi Müller
im Alter von 61 Jahren. 
Kollege Müller gehörte 
seit 1946 dem Betrieb an 
und zählte zu den Akti
visten der ersten 
Stunde.
Stets in leitenden Funk
tionen, verstand er es, 
sein gutes fachliches 
Wissen bei der Lösung 
der betrieblichen Aufga
ben einzusetzen.
Nicht nur seine hohe 
Einsatzbereitschaft bei 
der Anleitung im Kol
lektiv werden wir ver
missen, sondern auch 
seinen Humor
Mit unserem Kollegen 
Müller verlieren wir 
einen treuen und auf
richtigen Mitarbeiter, 
der sich groBe Verdien
ste bei der Festigung des 
Kollektivs erwarb.

Kollektiv 
„Hanno Günther", QN
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t
„Die sozialistische Einheitspartei Deutschlands geht stets da
von aus, daß der Mensch die Hauptproduktivkraft ist, zu 
dessen Nutzen die Intensivierung der Produktion durch
geführt und dessen Arbeit dadurch erleichtert wird/'

(Programm der SED)

JNTENSiVKRUNG
ein Faktor unsei&s

Aus den Arbeitsptönen 
der Arbeitsgruppen 
zur tntensivierungs- 
konferenz 1979

gesamten gesekhafthchen 
Voranschreiten?

Arbeitsgruppe 1
W Zielstrebige Einbeziehung 
der Jugend und der Neuerer 
zur raschen Überleitung der 
Stufenschalter der Baureihe 
3

Analyse des Einzelteilsor
timents für Trenner und Stu
fenschalter, Vergrößerung 
der Wiederholbarkeit der 
Teile

Prüfung der Möglichkeit 
wirkungsvollerer Standardi
sierung und der Substitution 
bei Einführung neuer Er
zeugnisse

Arbeitsgruppe 2
Zielstrebige Weiterfüh

rung der Arbeiten zur Ver
besserung der innerbetriebli
chen Kooperation, besonders 
durch qualifiziertere mittel-

und kurzfristige Vorberei
tung der Produktion
3 Planung und Bereitstel
lung des Materials für Ko
operationsleistungen 1980
0 Qualifizierung der Metho
den zur Definition und Aus
lagerung des Materials

Arbeitsgruppe 3
Analyse der Ist-Ergeb

nisse 1979 zur Aufwandssen
kung bei Zeit und Material 
einschließlich Wertung ge
genläufiger Faktoren
3 Ableitung von Maßnah
men und Aufgabenstellungen 
zur weiteren Aufwandssen
kung besonders im Hinblick 
auf 1980 und Folgejahre für 
Schwerpunkterzeugnisse und 
Kapazitätsschwerpunkte
W Ableitung von Schwer
punkten für Maßnahmen des 
Planes Wissenschaft und 
Technik zur Gewährleistung 
der Bilanzierung des Lei
stungsplanes 1980 zu Kapazi
tätsschwerpunkten und
wichtigen Erzeugnissen

Arbeitsgruppe 4
Formulierung des ökono

mischen Zieles und Maßnah
men zur Anwendung von Be
setzungsnormativen für das 
stellenplanpflichtige Perso
nal

Rationalisierung von Teil
gebieten der Produktionsvor
bereitung und der Material
versorgung durch den Rech
ner R 4000

Erstmalige Erarbeitung 
eines in sich geschlossenen 
Kader- und Bildungsplanes 
für 1980

Arbeitsgruppe 5
Gewährleistung der vor

bereitenden Maßnahmen des 
Rekonstruktionsvorhabens 
„Fertigung von Energieanla
gen"

Sicherung hoher Disziplin 
aller Beteiligten entspre
chend der staatlichen Ord
nung bei Investitionsvorbe
reitungen

Diese hier zitierte wichtige 
Feststellung des IX. Partei
tages der SED bringt unmiß
verständlich zum Ausdruck, 
daß die durchgängige Inten
sivierung in der Volkswirt
schaft unserer Republik die 
materielle Grundlage für die 
tiefgreifenden politischen, 
ökonomischen, sozialen und 
geistig-kulturellen Wandlun
gen im Prozeß der Gestal
tung der entwickelten sozia
listischen Gesellschaft 
stellt.

dar-

Die Intensivierung ist 
nicht schlechthin nur 
ökonomische Aufgabenstel
lung, sondern, wie unsere 
Partei ständig unterstreicht, 
eine politische Aufgabe er
sten Ranges, mit deren Hilfe 
die Stärkung der ökono
mischen Leistungskraft unse
rer Wirtschaft und damit un
sere gesamte gesellschaftli
che Entwicklung vorange
bracht werden.

also 
eine

Diese Feststellungen wer
den deshalb an die Spitze der 
Betrachtung gestellt, um 
deutlich zu machen, daß es 
um ein Anliegen geht, das 
alle betrifft, wofür das Enga
gement jedes einzelnen er
forderlich ist. Das trifft na
türlich in besonderem Maße 
für die Parteiorganisationen 
und Kollektive 
triebe zu.

unserer Be-

Von Freunden )e rnen tohnt

Unter dieser 
wird auch in 
durch die Betriebsparteiorga
nisation gemeinsam mit der 
Leitung unseres Werkes, mit 
den gesellschaftlichen Orga
nisationen — vor allem mit 
der Gewerkschaft, der KDT 
und der Freien Deutschen 
Jugend — unsere Intensivie
rungskonferenz am 18. Ok
tober 1979 durchgeführt.

Zielstellung 
diesem Jahr

zu ziehen. Dabei ist jed^< treffen für ihn nicht zu. 
gute Gedanke, jede durctry Gegenteil, daraus kann 
dachte Anregung zur bess^er für sich selbst ganz 
ren Beherrschung des Konkrete Aufgaben ableiten. 
Produktionsprozesses gefra^
Keiner kann demzufolge Natürlich muß der Prozeß 
sich sagen, das trifft für nwy Intensivierung geleitet 
nicht zu, das ist nur ei^rden. Unsere Konferenz 
Frage an die Forschung, und wird wichtige An- 
die Technologie oder an d^gungen geben, die sich in 
Leitung! Jedes ökonomisc^hsequenten Leitungsmaß- 
Problem ist auf grundsätz!''^htnen niederschlagen müs-

_________________________________________
Gedanken zur Vorber^9 der
Intensivierungskonfer  ̂
von BPO-Sekretär PeM^tz

dere geben. Selbstverständ
lich können während einer 
solchen Beratung nicht mit 
einem Mal alle Fragen und 
Probleme ausdiskutiert wer
den. Daher wurden in Vor
bereitung der Intensivie
rungskonferenz schwer
punktmäßig wichtige, drin
gende Aufgabenstellungen 
formuliert, die unter Mitwir
kung aller Genossen und 
Kollegen in fünf Arbeits
gruppen vorgedacht und dar
gelegt werden sollen:

Der Bezirksvorstand Berlin 
der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft 
veranstaltet vom 4. bis 
22. September 1979 im Zen
tralen Haus der DSF eine 
Lehr- und Leistungsschau 
unter dem Leitmotiv:

„Sowjetische Erfahrungen 
— ihre Propagierung und 
schöpferische Anwendung in 
Betrieben der Hauptstadt der 
DDR, Berlin".

Diese Lehrschau steht im 
Zeichen der würdigen Vor
bereitung des 30. Jahrestages 
der Gründung der DDR. Hier 
wird allen Neuerem, den so
zialistischen Kollektiven, ins
besondere den Kollektiven

„DSF" und den „Zirkeln zur 
Auswertung sowjetischer Er
fahrungen", den Jugendkol
lektiven sowie den jungen 
Ingenieuren und Wissen
schaftlern, ein großer Erfah
rungsschatz vermittelt.

Zu den 21 ausstellenden 
Betrieben und Institutionen 
der Hauptstadt, die eine 
große Palette von Erfahrun
gen in der Anwendung so
wjetischer Neuerermethoden 
vermitteln, gehört auch unser 
Werk.

Möglichst viele Werktätige 
sollten diese Ausstellung be
suchen und Erfahrungen für 
ihre eigene Arbeit mitneh
men.

Öffnungszeiten 

im Zentralen Haus 

der DSF 

am Kastanienwätdchen

Die Lehr- und Leistungs- 
schau ist außer Sonntag und 
Montag vom 5. bis 22. Sep
tember 1979 täglich von 10 
bis 18 Uhr geöffnet.

Die Effektivität dieser 
ratung wird maßgeblich 
von bestimmt, wie jeder ein
zelne Angehörige unseres 
Werkes versteht, daß die In
tensivierung an jeden Leiter, 
an jedes Kollektiv ein weit
reichender politischer Auf
trag ist, der viel Gedanken- 
reichtum, inhaltliches Ver
ständnis und persönliche Ak
tivität erfordert. Mit unserer 
Konferenz sollen also neue 
Aktivitäten ausgelöst wer
den, die uns helfen, zielge
richtet Reserven aufzudecken 
und Konsequenzen für die 
Leitung des Werkes in jedem 
Betrieb, in jeder Abteilung

Be- 
da-

ehe, lebensentscheidend'k Das will überhaupt nicht 
Fragen zurückzuführen, 'Men, daß mit der Kon- 
in folgenden Stichpunktdenz etwas völlig Neues 
zusammengefaßt werd^'Wickelt werden soll, 
können, die die Hauptfak^.^ch die Konferenz werden 
ren der Intensivierung daf( "tinuierlich viele Aktivitä- 
stellen: Weitergeführt, auf die

ctrtf 'rn TRO schon mit An- $ Beschleunigung des W",yc- 
senschaftlich-technischen wir denket.
Fortschritts und bessere Ve' "'ehe Initiativen wie: 
Wertung seiner Ergebnis!', 
besonders die Konzentrat^ die Überleitung 
auf die Entwicklung neu! 'atisformators 630 M; 
weltmarktfähiger Erzeug 
nisse; " Einführung der Auto-

'anspule für Wandler;W Erhöhung der Material ..
Ökonomie; weitere Anwendung

,t!e,?erner Technologien auf 
W höhere Auslastung de r Grundlage der NC-Tech- 
Grundmittel;
$ Ausnutzung des Arbeitet den Kampf um die hö- 
zeitfonds und weitere Se" y Auslastung hochproduk- 
kung der Ausfallzeiten; j "r Maschinen und Anlagen 
* Erneuerung und Modernen. ^hinenbü"

hen verweisen kön-
fni i Wir denken dabei an

Zeitfonds und weitere Sef 
kung der Ausfallzeiten;

des

1. Ganz im Sinne der Erfah
rung, daß die weitere Ent
wicklung der Leistungskraft 
unserer Wirtschaft immer 
zwingender davon abhängt, 
wie es uns gelingt, den wis
senschaftlich-technischen 
Fortschritt zu beschleunigen, 
beschäftigt sich die erste Ar
beitsgruppe damit, die Pro
duktionswirksamkeit, sprich 
die Überleitung neuer Er
zeugnisse zu beschleunigen. 
Dabei gilt das Augenmerk 
der Einsparung von Arbeits
zeit und von Arbeitsplätzen 
(wie z. B. beim neuen Stu
fenschalter) und der Einspa
rung und intensiveren Aus
nutzung von Material.

sierung der technischen
sis;
- . tn-ier vielen Aktivitäten beiW effektive Nutzung des I" Einführung der Grund- 
vestitionsfonds; auf der Basis exakter

die

W Verbesserung der Verso'. '^normen;
gung der Bevölkerung u^die saldierte Abrechnung 
die Erhöhung der Quäl' ,, Ergebnisse des sozialisti- 
der Erzeugnisse; "en Wettbewerbs und
? T^'vität der Auße" . die Aufgaben zur Quali- 
handelsbeziehungen; t^'cherung bei unseren Er-
W Kostensenkung und Spa^eisty^^" 
samkeit;
W Qualifikationsniveau, Diskussion soll über
Aus- und Weiterbildung <^*erun""d ''her neue Orien- 
Werktätigen. ^n,

Es wird wohl keinen in uP'k" *ektive vci.c«.dei' haben, 
serem Werk geben, der Aufgabe - die Inten-

im Rahmen des
'hgsvergleiches.

'gen beraten, soll zei- 
wie es unsere besten 

'e verstanden haben, 
sich, für seinen Äufgabe4?^rting bändigen Auf
bereich sagen kann, die't^ **- heranzugehen und sie 
Faktoren, die darauf zieie*^ pie besten Erfahrungen 
die Produktion zum Wol*''^ verallgemeinern und 
unseres Volkes zu intensiv'^ 't Anregungen für an-

Damit im Zusammenhang 
steht die Aufgabe, zu unter
suchen, wie mit wirksamen 
Methoden, u. a. mit einer we
sentlich konsequenteren 
Standardisierung, unser Pro
duktionsprofil besser zu be
herrschen ist.
2. Die zweite Arbeitsgruppe 
wendet sich dem wichtigen, 
für unser Werk allen be
kannten Engpaß und Pro
blem, der innerbetrieblichen 
Kooperation, zu. Dabei geht 
es um Fragen, die in alle Be
reiche des Reproduktionspro
zesses unseres Werkes hin
einreichen. Daher wird es 
hier vorrangig um die Ab
rechnung der Ergebnisse bei 
der Realisierung der „Inner
betrieblichen Kooperations
konzeption" 
folgerungen 
1980 gehen.
3. In einem 
kreis sollen 
gen hinsichtlich der Auf
wandssenkung unserer Er
zeugnisse für 1979 abgerech
net und Maßnahmen für 1980 
dargelegt werden.

und um Schluß- 
für das Jahr

dritten Arbeits- 
die Zielstellun-

Das Ziel besteht darin, die 
Planung und deren Verwirk
lichung zu verbessern und 
die wichtigsten Planteile un
tereinander zu bilanzieren.

4. Die vierte Arbeitsgruppe 
hat die Aufgabe, die Effek
tivität der Arbeit in der Ver
waltung, besonders in der 
Produktionsvorbereitung zu 
analysieren und Maßnahmen 
vorzuschlagen, die darauf ab
zielen, beispielsweise durch 
den Einsatz moderner Geräte 
Arbeitsplätze und Zeit ein
zusparen. Gleichzeitig sollen 
die entstehenden neuen An
forderungen an die Qualifi
zierung der Werktätigen und 
an die Berufsausbildung er
arbeitet werden.
5. In der fünften Arbeits
gruppe schließlich sollen 
Konsequenzen für die wei
tere Rationalisierung darge
legt werden. Dabei geht es 
besonders um die Vorberei
tung des effektivsten Einsat
zes der zur Anwendung kom
menden Investitionsmittel 
bei der komplexen Rekon
struktion zum Bau von Ener
gieübertragungsgeräten.

Gehen wir von der einfa
chen Formel aus, daß alles 
Bemühen darauf gerichtet 
wird, das Verhältnis von 
Aufwand und Nutzen so zu 
gestalten, daß sich insgesamt 
die Effektivität unserer Pro
duktion erhöht, dann wird 
klar, daß intensive Produk
tion heißt, qualitative Ver
änderungen in Technik und 
Technologie durchzuetzen. 
Dabei spielt die sozialistische 
Rationalisierung als Haupt
faktor der Steigerung der Ar
beitsproduktivität eine be
sonders große Rolle. Damit 
ist ausgedrückt, daß nur 
durch das gemeinsame Wir
ken von Facharbeitern, Tech
nikern, Ökonomen und Neue
rern unsere gemeinsamen 
Ziele zur weiteren Durchset
zung der Hauptaufgabe er
reicht werden können. Und 
das um so dringender, da wie 
jeder weiß und es an seinem 
Arbeitsplatz spürt, diese un
sere Hauptaufgabe unter we
sentlich komplizierteren 
außenwirtschaftlichen Be
dingungen realisiert werden 
muß.

In der Überzeugung, daß 
wir mit der Intensivierungs
konferenz wichtige Schwer
punkte der gemeinsamen Di
rektive des Zentralkomitees 
der SED, des Bundesvorstan
des des FDGB und des Mini
sterrates der DDR für den 
Volkswirtschaftsplan 1980 
anpacken, daß für die 
Diskussion der damit in Zu
sammenhang stehenden poli
tischen Fragen genug Stoff 
vorhanden ist und vor allem, 
daß durch viele kluge Hin
weise, Gedanken, Untersu
chungen und Erfahrungen 
der Grundstein für einen gu
ten Erfolg gelegt werden 
wird, wünschen wir uns ge
meinsam eine sehr gute Vor
bereitung unserer Intensivie
rungskonferenz am 18. Ok
tober 1979 und die besten Er
gebnisse bei der Umsetzung 
der dort zu beschließenden 
Maßnahmen.

Blick in den Stufenschalterbau.

Über den Bildschirm antwortet der Prozeßrechner di
rekt auf Fragen des Bearbeiters. Die Kolleginnen 
Theusner und Lemke aus Z weisen Kollegin Lenicke 
aus dem Wareneingang in die Bedienung des neuen Ge
rätes ein. — Vorbereitungen zur Einführung des in Ge
meinschaftsarbeit von M und Z entwickelten EDV-Pro
jektes „Bestandsführung".
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Seite 6 Partneriand — Freundestand TRAFO Nr. 17/79

Ausschnitt aus dem 380 kV-Schaltfeld des Umspannwerkes Dobrudsha/VRB

9. September 1979:

35. Jahrestag der Vo!ksrepub!ik Bulgarien
Dieser bedeutungsvolle 

Jahrestag ist für mich Anlaß, 
Rückschau zu halten, wie 
sich unsere Beziehungen zu 
unseren bulgarischen Part
nern entwickelten.

Seit nunmehr über 25 Jah
ren besteht zwischen der 
Energetik der Volksrepublik 
Bulgarien und unserem Be
trieb eine sich von Jahr Zu 
Jahr immer enger gestal
tende Zusammenarbeit, die 
Ausdruck der sich zwischen 
den sozialistischen Ländern 
entwickelnden Integration 
ist.

Zu Beginn unserer gemein
samen Beziehungen waren es 
einzelne Exportlieferungen, 
die wir über die zuständigen 
Außenhandelsbetriebe ab
wickelten. So wurden Mitte 
der 50er Jahre die ersten 
TRO-Erzeugnisse, wie Lei
stungsschalter und Trenner 
(110 und 220 kV), sowie 
Drucklufterzeugungsanlagen 

probeweise in zwei von der 
Bedeutung her untergeord
neten bulgarischen Um
spannwerken eingesetzt. 
Nach Ablauf von zwei Jah
ren, die bulgarischen Fach
experten hatten sich in die
sem Zeitraum von der Quali
tät und Zuverlässigkeit unse
rer Geräte überzeugen köm 
nen, kamen Anschlußauf
träge in größerem Volumen 
nunmehr auch über Trans
formatoren und Meßwandler.

In den Jahren ab 1965 
setzte sich dann unsere Er
zeugnispalette in der Volks
republik Bulgarien endgültig 
durch. Die bulgarische Ener
getik plante und projektierte 
jetzt fast ausschließlich mit 
den inzwischen in vielen 
Umspannwerken ihres Lan
des bereits zur vollsten Zu
friedenheit arbeitenden 
TRO-Erzeugnissen. Die jähr
lichen Lieferungen an die 
bulgarische Energetik, die 
heute u. a. Erzeugnisse wie 

Transformatoren, Drosseln, 
Meßwandler, Leistungsschal
ter, Trenner und Druckluft
erzeugungsanlagen (für die 
Spannungsreihe 123, 245 und 
420) beinhalten, haben sich 
inzwischen im Vergleich zu 
1955 verzehnfacht. Damit ge
hört die bulgarische Energe
tik zu einem der bedeutungs
vollen Exportpartner für den 
VEB TRO.

Nun wäre es, wenn man 
hier über die Gemeinsamkeit 
und Zusammenarbeit zwi
schen dem VEB TRO und der 
bulgarischen Energetik
spricht, sehr einseitig, würde 
nur der DDR-Export zu Wort 
kommen. Wesentlich sind 
auch die jährlich seit 1973/74 
auf der Grundlage bilateraler 
Spezialisierungsverträge 
durchgeführten Importe an 
Stufenschaltern und ölarmen 
Leistungsschaltern, die ein
mal für den VEB TuR Dres
den und zum anderen für un
sere eigene Energieversor

gung von großer Bedeutung 
sind.

Dabei zeichnen sich im 
Vergleich zu anderen Ge
schäftsbeziehungen für uns 
sowie für den bulgarischen 
Partner die positiven 
Aspekte einer langfristigen 
Planungsarbeit ab, die in die
ser Form nur im Sozialismus 
möglich sind. So finden re
gelmäßige Beratungen mit 
hohem Vertrauenswert zwi
schen dem VEB TRO und 
dem Außenhandelsorgan 
Elektrotechnik auf der einen 
Seite und den bulgarischen 
Planungs- bzw. Investitions
trägern sowie dem Außen
handelsorgan Elektroimpex 
auf der anderen Seite statt. 
Diese Gespräche versetzen 
den Verkäufer sowie den 
Käufer in die Lage, langfri
stige Dispositionen, die nun 
einmal die Voraussetzung für 
Geschäfte größeren Umfangs 
sind, rechtzeitig und mit op

timaler Ökonomie durchzu
führen.

Aus diesen engen Bezie
hungen entstand im Verlauf 
der Jahre eine Partnerschaft, 
die getragen ist von gegensei
tigem Vertrauen, Hochach
tung und Freundschaft und 
unseren beiden Ländern zum 
Vorteil gereicht.

Es ist uns deshalb ein Be
dürfnis, unsere bulgarischen 
Freunde zu ihrem 35. Jahres
tag ihrer sozialistischen Hei
mat zu beglückwünschen und 
den Wunsch zu äußern, daß 
die gegenseitige Zusammen
arbeit zum Vorteil beider 
Seiten auch in Zukunft fort
geführt wird.

Horst Huwe 
Direktor für Absatz 

und Außenwirtschaft

www.industriesalon.de
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Sportfestergebnisse 1979
Weitsprung Frauen
Altersklasse bis 20 Jahre: 1.
Liane Leuschner, Gast, 
4,00 m
2. Elke Pingel, Gast, 3,98 m
3. Anette Jussios, Gast, 3,80 m 
Altersklasse 21—30 Jahre: 1. 
Christiane Monte, WA, 3,42 m 
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Gabriele Villain, ZR,
3,30 m
2. Heidrun Loose, Gast,
3,10 tn
3. Brigitte Meirich, MP,
3,00 m
Weitsprung Männer
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Rainer Latzke, Gast, 5,60 m
2. Matthias Topel, BS, 5,50 m
3. Ralf Stephan, EBA, 5,50 m
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Manfred Schmidt, MR,
5,25 m
2. Detlef Witte, ZR, 5,19 m
3. Uwe Volke, RFT, 5,15 m
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Jürgen Stoppok, ZR, 4,90 m
2. Wolfgang Loose, OFÖ, 4,75 
m
3. Axel Hohlfeld, ZM, 4,70 m 
Altersklasse 41—50 Jahre:
1. Rudi Fischer, AVE 5, 5,05 
m
2. Alfred Winkler, AVE, 4,90 
m
3. Hartmut Heinrich, QOM,
4,70 m
Altersklasse über 50 Jahre:
1. Erandro Schmidtke, Gast, 
4,00 m

60-m-Lauf Frauen
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Renate Scherner, EBA, 8,6 
sek
2. Birgit Zschaler, Gast, 10,0 
sek
3. Britta Mollenhauer, Gast
10,4 sek
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Barbara Trettin, Poliklinik,
11.2 sek
Altersklasse 31—40 Jahre:
1- Heidrun Loose, Gast, 10,4 
sek
2. Brigitte Meirich, MP, 10,8 
sek
Altersklasse über 50 Jahre:
1- Edith Herrmann, ME, 12,6 
sek

100-m-Lauf Männer
Altersklasse bis 20 Jahre:
1 Rainer Latzke, Gast, 12,2 
sek
2- Burghard Stimming, Gast,
12.3 sek
3- Matthias Topel, BS, 12,5 
sek
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Knut Schulze, EBA, 12,9 
sek
2. Josef Danieluk, poln. Gast, 
13,0 sek
3. Reinhard Hermann, Gast,
13,1 sek

3. Detlef Witte, ZR, 13,1 
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Bernhard Rudnick, T, 12,6 
sek
2. Jürgen Stoppok, ZR, 12,9

3. Klaus Haberland, FTV, 13,2 
sek
3. Roland Heinrich, AVE, 13,2 
sek
Altersklasse 41—50 Jahre:
1. Alfred Winkler, AVE, 13,0

1. Walter Matz, OFA, 13,0 sek
3. Hartmut Heinrich, QOM, 
13,1 sek
Altersklasse über 50 Jahre:
1. Werner Keßler, AVE, 16,8 
sek
2. Josef Becker, MTF, 17,0
3. Werner Walenda, ME, 20,2 
sek 

1500-m-Lauf
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Matthias Topel, BS,
2. Holger Dünnbier, Gast
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Roland Heinrich, AVE
2. Klaus Pecitsch, Gtr
3. Lothar Rosenthal, RFL
Altersklasse 41—50 Jahre:
1, Fritz Blümel, WFP

4X100-m-Staffe!
1 AGL 6, 50,9 sek
2 AGL 11, 51,7 sek
3. AGL 1, 51,9 sek

Kugelstoßen Frauen
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Anette Schöning, Gast, 6,00 
m
2. Ina Kogler, Gast, 5,65 m
3. Marlene Soyka, Gast, 5,60 
m
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Angelika Richter, KA,
2. Rosemarie Olschewski, ZE,
6,30 m
3. Ina Blaß, ZM, 5,40 m
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Heidi Pann, Mtr, 9,85 m „
2. Dorit Bötzer, Gast, 6,70 m
3. Annemarie Zimmermann, 
OAL, 6,10 m
Altersklasse 41—50 Jahre:
1. Renate "Pfeil, KA, 6,25 m
2. Edith Herrmann, ME, 3,80 
m

KugetstoBen Männer
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Burghard Stimming, Gast, 
11,03 m
2. Roman Deckwart, Gast,
10,10 m
3. Jürgen Otto, BS, 9,95 m
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Rainer Montag, Gast, 9,75 
m
2. Reinhard Herrmann, Gast, 
9,45 m
3. Knut Förster, Gast, 9,35 m

Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Bernd Bach, Gtra, 10,70 m
2. Tadeusz Tondera, TI, 9,20 
m
3. Volker Traut, Gast, 9,00 m
Altersklasse 41—50 Jahre:
1. Walter Matz, Gtra, 9,05 m
2. Alfred Schöning, TE, 8,25 
m
3. Horst Tiedemann, FF, 8,20

Altersklasse über 50 Jahre:
1. Gerhard Wagner, Wvm, 9,60 
m
2. Erandro Schmidtke, Gast, 
8,00 m
3. Heinz Stube, As, 7,65 m

Keuteniietwurf Frauen
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Maren Soyka, Gast, 9 Pkt.
2. Kristine Herrmann, Gast, 5 
Pkt.
3. Synke Neumann, Gast, 4 
Pkt.
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Gisela Otto, ZAO, 9 Pkt.
2. Marina Lewer, Gast, 8 Pkt.
3. Angelika Teichert, Gast, 5 
Pkt.
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Ingrid Franke, Gast, 10 
Pkt.
2. Brigitte Dilcher, Poliklinik,
8 Pkt.
2. Heidi Pann, Mtr, 8 Pkt.
Altersklasse 41—50 Jahre:
1. Annemarie Zimmermann, 
OAL, 6 Pkt.
2. Vera Seidel, TGV, 1 Pkt.
2. Renate Pfeil, KA, 1 Pkt.
Altersklasse über 50 Jahre:
1. Edith Herrmann, ME, 2 
Pkt.
2. Marie Heinzel, Gast, 1 Pkt.

Keuteniietwurf Männer
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Volker Hinz, Gast, 8 Pkt.
2. Andre Föge, Gast, 6 Pkt.
2. Frank Loose, Gast, 6 Pkt.
Alterskiasse 21—30 Jahre:
1. Peter Schmidt, TAB, 13 
Pkt.
1. Hartwig Gent, ZE, 13 Pkt.
3. Gerhard Witzke, Mtr, 7 
Pkt.
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Dieter Heinke, TA, 15 Pkt.
2. Jürgen Them, BKN, 13 
Pkt.
2. Bruno Kunert, Gast, 13 
Pkt.
Altersklasse 41—50 Jahre:
1. Hubert Adamski, PA, 15 
Pkt.
1. Jürgen Luedecke, RF, 15 
Pkt.
3. Alfred Schöning, TE, 14 
Pkt.
Altersklasse über 50 Jahre:
1. Gerbert Richter, AFK, 13 
Pkt.
1. Heinz Otto, MK, 13 Pkt.
3. Werner Keßler, AVE,
10 Pkt.

Keutenweitwurf Frauen
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Marlen Soyka, Gast, 29 m
2. Marlis Otto, Gast, 26 m
3. Liane Leuschner, Gast, 25 
m
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Angelika Richter, KA, 31 
m
2. Rosemarie Olschewski, ZE,
29 m
3. Gisela Otto, ZMO, 23 m
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Heidi Pann, Mtr, 38 m
2. Käthe Rotkirch, OFM, 31 
m
3. Annemarie Zimmermann, 
OAL, 25 m
Altersklasse 41—50 Jahre:
1. Renate Pfeil, KA, 27 m
2. Eva Föge, WZ, 24 m
Altersklasse über 50 Jahre:
1. Edith Herrmann, ME, 14 m
2. Marie Heinzel, Gast, 12 m
3. Grete Falbe, Gast, 9 m

Keulenweitwurf Männer
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Jürgen Otto, BS, 56 m
2. Uwe Becker, FF, 45 m
3. Thomas Renzner, EBA, 40 
m
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Knut Förster, Gast, 51 m
2. Burghard Klüsendorf, 
TAB/Ba, 50 m
3. Manfred Schmidt, Mr, 47 
m
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Dieter Wohlgemuth, ÄVE, 
48 m
2. Günter Fuhr, OFM 2, 43 m
3. Klaus Haberland, FTV, 40 
m
Altersklasse 41—50 Jahre:
1. Willi Kohn, As, 52 m -
2. Alfred Schöning, TE, 45 m
3. Siegfried Kaiser, Q, 43 m
Altersklasse über 50 Jahre:
1. Herbert Richter, AFK, 38 
m
2. Erandro Schmidtke, Gast, 
36 m
3 Erwin Pfänder, T, 31 m

Bogenschießen Frauen
1. Rosemarie Helbig, KAF, 12 
Ringe
2. Eva Rudolph, GFA 3, 10 
Ringe
2. Käthe Rotkirch, OFM 2, 10 
Ringe

Bogenschießen Männer
1. Norbert Künzel, 'Gast, 28 
Ringe
2. Wolfgang Müller, BK, 27 
Ringe
3. Thomas Renzner, EBA, 26 
Ringe

Kraftsport
Altersklasse bis 20 Jahre:
1. Rainer Latzke, Gast, 120 kg
2. Helmut Herrmann, Wi 1, 70 
kg3. Holger Dünnbier, TR, 42,5 
kg
Altersklasse 21—30 Jahre:
1. Michael Wittstock, 0, 150 
kg
2. Tadeusz Tondera, TI, 125 
kg
3. Detlef Voigt, Ghs, 120 kg
Altersklasse 31—40 Jahre:
1. Axel Hohlfeld, ZM, 90 kg 
Altersklasse über 40 Jahre: 
Alfred Müller, As, 100 kg
2. Willi Kohn, As, 75 kg
3. Fritz Blümel, WFP, 70 kg

Torwand
1. Bernd Sackretz, KA, 2 
Treffer
1. Frank Rodde, GFA 1,
2 Treffer
3. Günter Stult, Ea, 1 Treffer

Tischtennis (Mannschaft)
TRO:INT 5:4 Pkt.

Kegeimeisterschaft — 
Mannschaft (40 Kugefn)
1. AGL, 1423 Holz
2. AGL 10, 1392 Holz
3. AGL 4 T, 1330 Holz

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht" im VEB Kom
binat Elektroaniagenbau. Der Betrieb ist Träger des Ordens 
.Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 116 Berlin, Wilhel- 
"tinenhofstraße 83-85, Redaktion „DER TRAFO", ausgezeichnet mit 
Oer Artur-Becker-Medaille in Bronze und der Ehrennadel der 
DSF in Silber. Verantwortlicher Redakteur: Ruth Meisegeier, 
stellvertretender Redakteur: Regina Seifert. Redaktionssekretärin: 
Ingrid Winter. Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: Neuerer:

Kollege Wolfgang Bauroth, TN, Sport: KoHege Klaus Rau, Sport
kommission, KDT: Genosse Werner Wilfling, LR. Jugend: Genossin 
Rosemarie Helbig. KAF, DSF: Genosse Franz Wientzek, EBW, Paten
arbeit: Genosse Udo Brusinsky, EBW, Rummelsburg: Genossin 
Ursula Spitzer, Niederschönhausen: Genosse Gerhard Hildebrandt, 
Fotos: Herbert Schurig, Archiv, Osik, ZB, FD.
Redaktion: Zi. 244. Tel. 63 935 34 und 25 35.
Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.

Kegetmeisterschaft — 
Einiet (40 Kugetn)
1. Helmut Hölz, GFA 1, 295 
Holz
2. Harry Stöhr, Geax, 293
Holz
3. Klaus Nieland, Gtr, 292 
Holz
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MMM-Preise verÜehen
Die hervorragenden Lei
stungen der Jugend unseres 
Werkes in der MMM-Bewe
gung 1979 wurden in der 
Neuererrunde des Werkdi
rektors am 3. August im 

Karl-Liebknecht-Zimmer 
durch die Verleihung von 
Ehrenpreisen gewürdigt. 
Vergeben wurden
— der Ehrenpreis des Werk
direktors für die Jugend
leistung MOS-Leiterplat- 
tenprüfgerät aus dem T-Be- 
reich
— der Ehrenpreis der Be
triebsparteiorganisation für 
das Jugendkollektiv Erhö
hung der Verteidigungsbe
reitschaft (Kampfgruppen/ 
Zivilverteidigung)
— der Ehrenpreis der FDJ 
für das Jugendkollektiv 
Zusätzliche Wandlerkombi
nation ET/IT 110 kV aus 
regeneriertem Material (R)
— der Ehrenpreis der BGL 
für die Jugendleistung 
Reorganisation der Planung 
und Steuerung der inner
betrieblichen Teilefertigung 
1980 (V)

Studentensommer
Am 5. August 1979 wurde 
der 2. Durchgang des 14. 
Studentensommers der In
genieurschule Eisleben fei
erlich am Gedenkstein für 
antifaschistische Wider
standskämpfer in Adlershof 
eröffnet. Unsere Einsatzbe
triebe in diesem Durchgang 
waren VEB Funkwerk Kö
penick und VEB Transfor
matorenwerk „Karl Lieb
knecht".
Audi wir haben uns gut auf 
diesen Einsatz an volks
wirtschaftlichen Schwer
punkten vorbereitet, denn 
es galt, an die guten Ergeb
nisse des Studentensom
mers 1978 anzuknüpfen, 
Zehn Studenten der einzel
nen Studienjahre waren 
zum Beispiel im TRO in 
den Zentralen Vorwerkstät- 
ten an den unterschiedlich
sten Arbeitsplätzen einge
setzt. Diese Brigade kämpf
te um den Ehrennahmen 
„Ludwig Renn". Vom er
sten Tage an bestand ein 
guter Kontakt zwischen den 
dort arbeitenden Studenten 
und den Kollegen der ein
zelnen Kollektive. Durch 
die tatkräftige Unterstüt

— der Ehrenpreis der KDT
für die Jugendleistung 
Sortiervorrichtung für
Querschneideanlage (T)
— der Ehrenpreis der DSF 
für das Jugendkollektiv 
Nachnutzung wissenschaft
lich-technischer Leistun
gen (V)
Darüber hinaus wurden 
Jugendliche und Förderer 
der MMM-Bewegung 1979 
geehrt- Im Auftrage des 
Werkdirektors beglück
wünschte der Direktor für 
Forschung und Entwick
lung, Genosse Dr. Olbrisch, 
die Ausgezeichneten und 
wies darauf hin, daß es jetzt 
darauf ankommt, im Rah
men der gegenwärtigen 
Plandiskussion überall die 
MMM-Aufgaben für die Ju
gend auszuarbeiten. . Die 
Übergabe erfolgt zum tra
ditionellen Treffpunkt 
Werkdirektor am 19. Sep
tember 1979 zur Bezirks- 
MMM in der Werner-See
lenbinder-Halle.

Wolfgang Bauroth 

zung der Kollegen des V- 
Betriebes gelang es den 
Studenten, breits in den er
sten Tagen gute Arbeitser
gebnisse zu erreichen.
Zu einem besonderen Hö
hepunkt des Lagerlebens 
gestalteten wir den am 18. 
August durchgeführten 
Subbotnik aller Studenten 
des 2. Durchganges. Der Er
lös dieses Subbotniks wur
de auf das Solidaritätskonto 
8787 überwiesen.
In der Freizeit besuchte die 
Brigade zentrale Veranstal
tungen der FDJ. Außerdem 
wurden selbständig Veran
staltungen und Ausflüge 
organisiert.
Großes Interesse bestand 
bei vielen Studenten ah ei
ner Besichtigung ihres Ein
satzbetriebes. Leider konnte 
das in vielen Abteilungen 
noch nicht realisiert 
werden.
Wir sind der Überzeugung, 
daß auch dieser Studenten
sommer so nutzbringend 
und erlebnisreich war, wie 
die Einsätze von FDJ-Stu- 
denten unserer Ingenieur
schule in den vergangenen 
Jahren. Jörg Schindler 

Das Jugendkollektiv des 
Sondermaschinenbaues 

zeigte mit dem .MOS-Lei- 
terplattenprüfgerät" eine 
hervorragende Leistung in 
der MMM-Bewegung 1979.

Vie! Erfoig, 
Freunde

Genosse Jörg Sander, unser
2. FDJ-Sekretär, besucht ab
3. September die Jugend
hochschule „Wilhelm
Pieck" am Bogensee.
Die Funktion des 2. Sekre
tärs übernahm die Genos
sin Dagmar Lützkendorf. 
Sie besuchte 1977/78 die Be
zirksparteischule der SED 

Dagmar Lützkendorf

und erwarb sich ihre prak
tischen Kenntnisse für die
se Funktion als Sekretär 
der AFO 9.
Neuer AFO-Sekretär in 
Niederschönhausen ist An
dreas Schmidt, den TROja- 
nern durch seine GSAS-Ar- 
beit kein Unbekannter.
Wir wünschen den drei Ju
gendfreunden für die Zu
kunft viel Erfolg.

Gut erhottgeht es weiter
Sommerausklang steht 

auf dem Plan der Dekora
teure unserer Handelsein
richtungen. Braungebrannt 
und energiegeladen neh
men viele Werktätige ihre 
zeitweilig verwaisten Ar
beitsplätze wieder ein. 
Auch für unsere Jugendli
chen in der Berufsausbil
dung begann wieder das 
Ringen um gute Leistungen 
beim Lernen und Arbeiten. 
Die Maßnahmen der orga
nisierten Feriengestaltung 
wurden planmäßig und in 
guter Qualität durchge
führt. So tummelten sich 60 
Jugendliche — Lehrlinge, 
Schüler der PA und Teil
nehmer am Lager für Erho
lung und Arbeit der Abtei
lung EBP — im Sommer
zeltlager der Betriebsschule 
auf dem Campingplatz Eck
tannen bei Waren/Müritz.

Innerhalb des internatio
nalen Lehrlingsaustausches

Festivat-Nachtese

„Dankeschön der 
FDJ-Bezirks!eitung
Von der Bezirksleitung Ber
lin der Freien Deutschen 
Jugend erhielten wir fol
gendes an unseren Werkdi
rektor Genossen Manfred 
Friedrich gerichtetes Schrei
ben:
„Werter Genosse Friedrich! 
Das .Nationale Jugendfesti
val der DDR' gestaltete sich 
zu einem begeisternden Be
kenntnis der jungen Gene
ration zu unserem soziali
stischen Vaterland, der 
Deutschen Demokratischen 
Republik, zur Partei der 
Arbeiterklasse, zum prole
tarischen Internationalis
mus.
Diese machtvolle Manife

Ein großes Edebnis
Viele Jugendliche hatten 
während des Nationalen 
Jugendfestivals unvergeß
liche Erlebnisse. Ingo 
Klehm, TAB/BA, zählt dazu 
den Besuch bei Arbeiterve
teranen und antifaschisti
schen Widerstands
kämpfern.
Zwei Berliner und zwei 
Dresdener FDJler machten 
sich, wie Ingo schreibt, ge
meinsam auf den Weg, um 
die Arbeiterveteranin Her
ta Eckhardt zu besuchen. 
Die Dresdener Freunde hat
ten nicht nur ein Gastge
schenk, sondern auch Blüm
chen mitgebracht.
Erst trat noch einmal der 
Kamm in Aktion, dann 
wurde geklingelt. Wie eine 
70jährige sah Herta Eck
hardt noch nicht aus, und ih
re Kleidung unterstrich das. 
Freundlich bat sie die Ju
gendlichen in den kühlsten 
Raum der Wohnung, die 
Küche. Wer sich an die hei
ßen Tage um Pfingsten her
um erinnert, wird verste
hen, wie froh die jungen 
Leute über diese Fürsorge 
waren.

mit dem Kombinat ZWAR 
weilten 13 Lehrlinge für 
vier Wochen in Warschau, 
während die gleiche Anzahl 
polnischer Jugendlicher in 
unserem Werk tätig war 
und sich anschließend im 
FDJ-Sommerlager am
Zernsee im Bezirk Potsdanr 
erholte. Ein herzliches Dan
keschön den Genossen des 

station der Jugend war ein 
wichtiger Höhepunkt auf 
dem Wege zum 30. Jahres
tag unserer Republik.
Nicht zuletzt durch poli
tisch-organisatorische und 
finanzielle Unterstützung 
Ihres Betriebes konnte un
ser Festival für die Berliner 
FDJler und ihre Gäste ein 
unvergeßliches Erlebnis 
werden.
Dafür möchte ich Ihnen 
und Ihrer Person den 
Werktätigen Ihres Betriebes 
heute sehr herzlich danken.

Freundschaft! 
Ellen Brombacher, 

I. Sekretär'

Der Kontakt war, wie Ingo 
schreibt, sehr schnell herge
stellt.

Genossin Eckhardt erzählte 
aus ihrem Leben und vom 
Wirken ihres Mannes, der 
leider zu früh starb. Von 
vielen Begebenheiten über 
den schweren Anfang, die 
Probleme, die es dabei zu 
überwinden gab, sprach sie. 
Jeder wurde in dieser Zeit 
gefordert und löste für ihn 
völlig neue Aufgaben. So 
ging es auch Genossin Eck
hardt, die den Auftrag er
hielt, eine Bibliothek auf
zubauen.

Während der Unterhaltung 
wurde gegessen und ge
trunken, und die Zeit ver
flog schnell. „Wir hielten 
uns", so schrieb Ingo, „fast 
vier Stunden auf, und mir 
gefiel es sehr." Die Viel
seitigkeit des Festivalpro
gramms brachte neue Ter
mine mit sich, und so wurde 
Abschied genommen. Ingos 
Kommentar: „Dieser Be
such war ein großes Erleb
nis für mich."

Zentralen Jugendobjektes 
„Havelobst", die für unsere 
polnischen Gäste diese Fe
rienplätze zur Verfügung 
stellten. Der Aufenthalt der 
Gruppe der Betriebsschule 
vom VEB Werkzeugkombi
nat Schmalkalden während 
einer Juliwoche sei eben
falls erwähnt.

H. Schurig, EB
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